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an der Feier absagen, da an
dem Tag der Chorleiter leider
im Urlaub war.

Mensing dankte noch mal
allen Anwesenden und den Ak-
teuren für die Teilnahme und
die Unterstützung. Ein beson-
derer Dank gilt dem Kinder-
festteam, das am Samstagnach-
mittag 42 Kinder begrüßen
konnte, die bei Zuckerwatte,
Bratwürstchen und Getränken
viel Spaß beim Spiel mit den
angebotenen Stationen hatten.
Sein Dank ging auch an die ört-
lichen Parteien, die sich ver-
antwortlich um die musikali-
sche Umrahmung gekümmert
haben.

EIN ORT MIT ZUKUNFT
Neuerode, ein Ort mit viel

Weitblick, der in den letzten
Jahren viel Zuwanderung be-
kommen hat, schaut recht zu-
versichtlich in die Zukunft. Lei-
der stehen im Moment keine
Häuser mehr zum Verkauf,
aber einige sehr schöne Bau-
grundstücke warten noch auf
neue Besitzer.

• Wenn Sie Interesse an ei-
nem Grundstück mit weitem
Blick über das Werratal haben,
stehen wir samstags, in der
Bürgersprechstunde in Neue-
rode, von 10 bis 12 Uhr zur Ver-
fügung.

bekommen“, sagt Meinhards
Bürgermeister Gerhold Brill.
Bernhard Mensing überreichte
Brill symbolisch den Schlüssel
zum Bürgerbüro, das mit der
tatkräftigen Unterstützung
von Eberhard Thomas, Frank
Weiß, Karl Pöpperl und Dieter
Fischbach renoviert werden
konnte.

„In dem Gebäude zeigt es
sich, dass man mit tatkräftiger
Beteiligung der Bürger auch in
einem kleinen Ort ohne große
Kosten für die örtliche Kom-
mune tolle Lösungen anbieten
kann“, sagt Mensing.

GROSSE JUBILÄUMSFEIER
Die Feierlichkeit wurde im

nun 50 Jahre alten Dorfge-
meinschaftshaus durchge-
führt. Die Fidelen Egerländer
aus dem Werra Meißner Kreis,
die ihre Übungsstunden in
Neuerode abhalten, umrahm-
ten den Festakt, der am nächs-
ten Morgen mit einem Früh-
schoppen beendet wurde. Hier-
zu war extra die Kapelle „Die
Schmankerls“ aus Ahaus anwe-
send, die wie in jedem Jahr
wieder ein Übungswochenen-
de im Naturfreundehaus am
Meinhard zugebracht haben.
Leider musste der Gemischte
Chor Neuerode, größter Nut-
zer des DGHs, seine Teilnahme

UNTERKUNFT FÜR SCHÜTZEN
Schon nach 17 Jahren muss-

te wieder gebaut werden. Den
Brandschutz im Ort konnten
die Feuerwehrleute nur noch
mit einem neuen Fahrzeug si-
cherstellen. Daher wurde
beim Land eine Erweiterung
beantragt und vor dort auch
genehmigt. Für 410 00 DM
wurde der Umbau geplant.
Hier wurde auch an den Schüt-
zenverein gedacht, der einen
neuen Schießstand erhielt.

VIEL IN EIGENLEISTUNG
Besonders durch den tat-

kräftigen Einsatz einiger Feu-
erwehrkameraden konnten
die Kosten für die Gemeinde
erheblich gesenkt werden. Fast
die kompletten Kosten für die
Arbeiter wurden durch die Ei-
genleistungen getragen. Auf
die Gemeinde entfielen ledig-
lich Materialkosten in Höhe
von 110 000 DM. Im Nachgang
wurden sehr viele Renovie-
rungsarbeiten am DGH mit ei-
genen Mitteln und in Eigenleis-
tung durchgeführt.

„Nicht zuletzt sei hier die
Modernisierung unseres Bür-
gerbüros genannt. Ohne eine
Kostenbeteiligung der Gemein-
de Meinhard ist es uns gelun-
gen, hier ein zentrales Büro für
Kontakt zu unseren Bürgern zu

Interessant ist der Spruch
des hessischen Gemeindeta-
ges zur Eröffnung: „Möge die-
ses Haus ein Mittelpunkt ech-
ter Bürgergemeinschaft wer-
den und bleiben und zum Se-
gen aller Einwohner der Ge-
meinde beitragen.“

ERWEITERUNG 1987
Bereits nach relativ kurzer

Zeit, am 3. August 1987 konn-
te dann erneut eine Übergabe
gefeiert werden. In der kurzen
Zeit platzte das DGH aus allen
Nähten. Die Gemeinde Mein-
hard hatte sich deshalb dazu
entschlossen, das Neueröder
Kulturzentrum den gestiege-
nen Anforderungen anzupas-
sen.

Mit Baukosten von 300 000
DM wurde das Haus so erwei-
tert, dass 100 Personen Platz
im neuen, teilbaren Gemein-
schaftsraum gefunden haben.
Es wurde eine leistungsstarke
Küche eingebaut und mehr
Platz für den Ortsvorsteher
und die Bücherei geschaffen.
Die gesamten Arbeiten wur-
den wieder mit einem sehr
großen Anteil an Eigenleistun-
gen realisiert. Der damalige
Bürgermeister Hubert Schott
überreichte dem Ortsvorste-
her Karl Franz die Schlüssel
nach diesem Umbau.

S eit 1950 wurde, unter Lei-
tung des hessischen Mi-
nisterpräsidenten Georg-

August Zinn, in dem von ihm
propagierten Hessenplan mit
der Umsetzung der Erbauung
von Dorfgemeinschaftshäu-
sern (DGH) in ländlichen Re-
gionen begonnen. Die Finan-
zierungen erfolgten durch die
Gemeinde und das Land zu
gleichen Teilen. Die DGHs soll-
ten auch Modernität und Fort-
schritt in den ländlichen
Raum bringen. Gemeinschaft-
liche Gefrieranlagen, Möglich-
keiten zum Schlachten, Fern-
sehräume und nicht zuletzt
eine zentrale Unterbringung
von Feuerwehren.

EINWEIHUNG 1967
In der selbstständigen Ge-

meinde Neuerode wurde im
Frühjahr 1967 mit dem Bau
des DGHs begonnen. Nach Fer-
tigstellung wurde im Novem-
ber 1967 das Haus den Neuerö-
der Bürgern übergeben. Mit
viel Eigenleistung konnte das
Gebäude zum Preis von
173 122,01 DM, hiervon wur-
den rund 10 000 DM für die
Gefrieranlage ausgegeben, er-
stellt werden. Das Land schoss
hierzu 81 000 DM bei. Neuero-
de beteiligte sich mit Finanz-
mitteln von 41 000 DM und
mit einem großen Anteil an
Eigenleistungen.

BÜRGERMEISTER-BÜRO
Mit dem neuen Gebäude

wurde neben den Gemein-
schaftsräumen ein Büro für
den Bürgermeister, ein Büro
für den Rechner (Ortsrechner
Kurt Franz), ein Tiefkühlraum
mit 30 Tiefkühlfächern sowie
ein neues Gerätehaus, damit
die Feuerwehr ihren Dienst
für die Allgemeinheit unter
besseren Bedingungen leisten
konnte, erstellt. Das DGH war
das zehnte erbaute im Kreis
Eschwege und das fünfte in
1967. Im Land Hessen war es
das 364. DGH.

GROSSE ERÖFFNUNGSFEIER
Die Feier zur Eröffnung

wurde vom Männerchor, vom
Kirchenchor und der Flöten-
gruppe der Mittelpunktschule
Grebendorf umrahmt. Beson-
deren Beifall erhielt das Hei-
matlied aus Neuerode. Hier
haben die Bürger und die Ver-
antwortlichen von Neuerode
gezeigt, dass auch eine kleine
Gemeinde fähig war, so eine
Leistung zu stemmen.

Ein Haus mit viel Geschichte
In Neuerode wurde das 50-jährige Bestehen des Dorfgemeinschaftshauses groß gefeiert – Ein Rückblick

Große Feier im
Dorfgemein-
schaftshaus
Neuerode: Orts-
vorsteher Bern-
hard Mensing
(rechts) und
Meinhards Bür-
germeister Ger-
hold Brill (Drit-
ter von links)
blickten auf die
50-jährige Ge-
schichte des
Hauses zurück
und dankten den
vielen Ehrenamt-
lichen, die zahl-
reiche Arbeiten
am Dorfgemein-
schaftshaus in Ei-
genleistung er-
bracht haben.
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erkennende Worte für die ge-
leistete Vereinsarbeit. Die Vor-
sitzenden der örtlichen Verei-
ne überbrachten Grüße und
„Flachgeschenke“, für die sich
der Heimatverein herzlich be-
danken möchte.

Nach einem reichhaltigen
Mittagsbüfett blieb reichlich
Zeit für nette Gespräche, be-
vor der Gemischte Chor Neue-
rode mit einer Schlagerparade
für Stimmung sorgte. Das
Schlusslied „Aber bitte mit
Sahne!“ lud zur Kaffeetafel
ein.

„Den fleißigen Helferinnen,
Helfern und Kuchenbäckerin-
nen danken wir für die Unter-
stützung. Nur so konnten wir
den Tag in diesem Umfang fei-
ern“, sagt Seeger.

Rolf Ständer, für 50 Jahre Her-
bert Ebhardt, Brunhilde Wol-
lenhaupt und Ursel Moog als
Gründungsmitglied. Bürger-
meister Gerhold Brill fand an-

und Normann Eichholz. Im
weiteren Verlauf der Feier-
stunde wurden geehrt: Für 40
Jahre Mitgliedschaft Manfred
Luckhardt, Fred-Günter Sauer,

Jahre Erich Helm, Karl Heide-
rich, Herbert Ebhardt, Hein-
rich Hogelucht, Heinrich
Kuhlmann, Werner Seeger,
Lothar Weigt, Peter Siebert

D as 50-jährige Bestehen
des Heimatvereins Je-
städt wurde erfolgreich

gefeiert“, so Ingeburg Seeger.
Im Dorfgemeinschaftshaus

durften wir viele Mitglieder,
Gäste und Freunde begrüßen.
Nach einem Glas Sekt mit klei-
nem Imbiss stimmte uns der
Gemischte Chor Germania Je-
städt auf einen fröhlichen Tag
ein.

Es folgten Begrüßungswor-
te der ersten Vorsitzenden,
dann berichtete Heinrich Ho-
gelucht aus früheren Zeiten
des Dorflebens. Die Gründung
des Heimatvereins wurde im
Jahre 1967 von dem damali-
gen Bürgermeister Werner
Kahlfeldt angeregt. Vorsitzen-
de waren dann im Laufe der

Heimatverein Jestädt feierte Jubiläum
Seit 50 Jahren kümmern sich die Mitglieder um die Verschönerung und die Lebensqualität in Jestädt

Ehrungen: (von links) Manfred Luckhardt, Rolf Staender, Fred-Guenter Sauer, Herbert Ebhardt, Inge-
burg Seeger, Brunhilde Wollenhaupt, Ursel Moog und Gerhold Brill. Foto: privat

Kirchliche
Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt,
Motzenrode, Hitzelrode, Neue-
rode): Pfarrerin Jutta Groß, Tele-
fon 0 56 51/2 02 23, E-Mail:
pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schweb-
da, Frieda, Grebendorf): Pfarrer
Rainer Koch, Telefon 0 56 51/
5518, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Samstag, 16. September: 10 bis
14 Uhr - Kinderweltgebetstag für
das Kirchspiel in Grebendorf
(Gemeindehaus)
Sonntag, 17. September - Got-
tesdienste: 9.30 Uhr Neuerode;
9.30 Uhr Schwebda; 10.30 Uhr
Jestädt; 10.30 Uhr Frieda. - Kin-
dergottesdienst: 10 Uhr in
Schwebda

D ie wöchentliche Lee-
rung der Mülltonnen
ist Alltag. Man stellt die

vollen Tonnen morgens oder
schon am Vorabend an die
Straße und holt sie anschlie-
ßend nach der Leerung durch
das Entsorgungsfahrzeug wie-
der zurück auf sein Grund-
stück und stellt sie wieder hin-
ters Haus oder an den dafür
vorgesehenen Platz.

Die Gemeinde Meinhard
bittet allerdings ihre Mitbür-
ger die Mülltonnen so heraus-
zustellen, dass die Griffe zur
Straßenseite zeigen, wie man
auf dem Bild erkennen kann.
Da die Mülltonnen per Hand
zum Entleeren an das Fahr-
zeug gehängt werden, wird da-
durch den Müllwerkern das
umständliche Drehen einer
vollen Tonne erspart und ihre
für uns so wichtige Arbeit er-
leichtert.

Außerdem bittet die Ge-
meinde ihre Mitbürger darauf
zu achten, dass an engen Stra-
ßen, besonders zu den Müllab-
fuhrzeiten, keine Pkws am
Straßenrand geparkt werden.
Das Zuparken der engen Stra-
ßen erschwert den Entsor-
gungsfahrzeugen die Durch-
fahrt oder wird in manchem
Fall sogar gänzlich verhindert.

Die Tonnen
mit dem Griff
zur Straße

So ist es richtig: Mülltonnen
mit dem Griff zur Straße

Kurz notiert
Ortsbeiratssitzung
in Schwebda
Am Mittwoch, 13. September,
findet um 20 Uhr im Bürgerhaus
„Werratal“ eine öffentliche Sit-
zung des Ortsbeirates Schwebda
statt, zu der alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger recht
herzlich eingeladen sind. Neben
dem Bericht der Ortsvorsteherin
werden auch die Mittel für das
Investitionsprogramm bespro-
chen.


